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Begleittext 

Der 31. Oktober 1517 hat die Welt verändert. Die 95 Thesen von Martin Luther waren sowohl ein 

religiöser als auch politischer Sprengsatz mit Langzeitwirkungen. Luther übte öffentlich Kritik an den 

bestehenden Verhältnisse der Papstkirche, denn die Heilige Schrift (Bibel) wurde nicht mehr als alleinige 

Grundlage des Glaubens angesehen. Hätten damals nicht evangelisch gesinnte Landesherrn in diesen 

Glaubenskonflikt eingegriffen, wären die reformatorischen Ideen sowohl von der Institution Kirche als 

auch vom Kaiser gewaltsam beseitigt worden.  

Einige weltliche Herrscher (Kurfürsten, Herzöge, freie Reichsstädte…) nahmen sich aus machtpolitischen 

Interessen der Reformation an und führten sogar Glaubenskriege. Auf Schlachtfeldern wurde die 

Reformation gerettet, jedoch eine Kirchenspaltung (Schisma) trat ein. Eine katholische und eine 

evangelisch-protestantische Kirche entstanden.  

In den evangelischen Kirchen setzten sich die Landesherren als Art Notbischof ein, um auf sie Einfluss zu 

nehmen. So entwickelte sich ein landesherrliches Kirchenregiment. Im Laufe der Jahrhunderte erhielt die 

evangelische Kirche bestimmte staatliche Zuwendungen und Privilegien, die vertraglich festgehalten 

wurden. Sie galten als Staatsleistungen. Diese Symbiose von Staat und Kirche endete zwar nach dem  

1. Weltkrieg, aber Staatsleistungen an die Landeskirchen werden bis heute gezahlt.  

Sogar die atheistische DDR hat an Staatsleistungen fest gehalten. Die bereitgestellten Gelder unterlagen 

aber der Willkür und dem Wohlwollen der SED-Machthaber. Sie  haben diese Gelder politisch benutzt, 

um eine infame Kirchenpolitik zu betreiben. Dafür wurde u.a. auch die Stasi mit ihrer kirchenpolitischen 

Abteilung eingesetzt. Sie arbeitete konspirativ. Damit konnte sie im Geheimen die Kirche planmäßig und 

systematisch bekämpfen. Das Ziel war, die Autonomie der Kirche zu beeinflussen, zu unterwandern und 

von innen zu zersetzen. Sie sollte in die Belanglosigkeit versinken oder in den 1980er Jahren zu einer 

staatskonformen Kirche werden. 

Im PowerPoint-Vortrag werden einmal die Entwicklung des landesherrlichen Kirchenregiments 

dargestellt und andermal die unterschiedlichen Facetten der DDR-Staatsleistungen dokumentiert. Das 

Dargestellte wir garantiert zur Diskussion anregen. 

 

 


